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Äus R9om und dem \latıkan

Papstbotschaft zu aps KMIEISIeErTt. PDParsgonenkult
VWeltmissionssonntag Gründer geistlıcher
AÄAm Pfingstsonnta hat der Vatıkan dIie ewegungen
Papstbotschaft ZU Weltmissionssonn- aps Franzı]ıskus hat einen ersonen-
Lag veröffentlicht, der weltkirchlich kult Ae Gründer gelstlicher PeWe-

Oktober, ın Deutschlan: &e1INe OC gungen ın der katholischen Kırche krU-
späater, egangen WITd. 1SS10N S11 kein S1er In der Kirche estehe auch (ür
Proselytismus, el W ın dem Jext, Uunrende alen OQıe „große Versuchung”,
auch nıcht allein Strategle, sonNdern Lel- siıch ür uüunersetzlich halten un
denschaft (ür esus Christus, (ür AIie „Schritt für chritt ın einen Autontarıs-
Menschen, ür Qas Evangelıum. MIıt I11US und Personalismus abzugleiten”,
1C auf Qas autfende Jahr der en r  _Anfang Jul1 ın Kom Unersetz-
weIıst der aps auf dIie CNSE Verbindung har S £1 ın der Kirche Jedoch 11UT der
VO  — Ordensleben und mMISSIONATISCher Heilige elst, und der „EINZISE er  ‚0. S11
Tätıgkeit hın Wer ('hrstus nachfolge, ESUS, Franzıskus. „Für alle Dienste, UQ IU LIJUULEUL
könne Sar nıcht anders, als MUISSIONA- auch ın der rche, 1st 0S UL, WEnnn S1P
rsch al werden. Ihe Jugendlichen zeıtlich begrenzt sind”, hbetonte der
forderte auf, sıch niıcht den Taum aps (kna
Ce1iner echten 15S107  0. rauben lassen,
dIie den Eınsatz der ganzen Person VCI- aps en 11r K!Ioster Cartf
an uch auf dIie Bedeutung der LLal- Ka PUC mMI Cer \VWVeIlt en

ın der 1SS10N weIıst der aps hın.
Miıt 1cC auf dIie Adressaten mahnt der Das Ordensleben ın Klausur dQarf ach
apst, OQıe Jeweilligen Kulturen 1C8$5- den Orten VOTl aps Franzıskus kein
pektieren. Man MUSSE VOTl den Wurzeln Tuc m1t der Außenwelt SC1IN. uch ın
ausgehen und Oie erte e1ner Jeden der Abgeschiledenheit e1NEes Klosters
Kultur hbewahren. Privileglerte Empfän- mussten die Ordensleute 99.  ntennen  0.

für Ae Öte Ihrer Mitmenschen aben,ger der Botschaft des Evangelıums SseJjen
dIie AÄArmen, Kleinen, Schutzlosen, AÄus- CT hereıts Maı he] e1nem

TIreffen mi1t mehreren Tausend FOM1-gestohenen und Vergessenen. chließ-
iıch ordert der aps ZU!r Uusamımenar- schen Mönchen und Ordensschwestern
he1it und ZUT ynergle der Mıssiıonare 1 Vatlkan Nachrichten üb CT Krjeg und
untereinander und m1t dem Bischof VO  — Leid ın der Welt ollten auch hinter Ae
Kom aufl. es mMISSIONANSCHES Irken Klostermauern drngen Ihe Ordensleute
ebe VO  — der persönlichen Beziehung en Franzıskus zufolge ın Ce1iner 5Span-
m1t esus (hrnstus. r1v/dok]) nung zwıischen Sichtharer und unsicht- CM
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Nachrichten
(abgeschlossen am 06.08.2015)

Aus Rom und dem Vatikan

Papstbotschaft zum
Weltmissionssonntag

Am Pfingstsonntag hat der Vatikan die 

Papstbotschaft zum Weltmissionssonn-

tag veröffentlicht, der weltkirchlich am 

18. Oktober, in Deutschland eine Woche 

später, begangen wird. Mission sei kein 

Proselytismus, heißt es in dem Text, 

auch nicht allein Strategie, sondern Lei-

denschaft für Jesus Christus, für die 

Menschen, für das Evangelium. Mit 

Blick auf das laufende Jahr der Orden 

weist der Papst auf die enge Verbindung 

von Ordensleben und missionarischer 

Tätigkeit hin. Wer Christus nachfolge, 

könne gar nicht anders, als missiona-

risch tätig zu werden. Die Jugendlichen 

forderte er auf, sich nicht den „Traum 

einer echten Mission“ rauben zu lassen, 

die den Einsatz der ganzen Person ver-

lange. Auch auf die Bedeutung der Lai-

en in der Mission weist der Papst hin.

Mit Blick auf die Adressaten mahnt der 

Papst, die jeweiligen Kulturen zu res-

pektieren. Man müsse von den Wurzeln 

ausgehen und die Werte einer jeden 

Kultur bewahren. Privilegierte Empfän-

ger der Botschaft des Evangeliums seien 

die Armen, Kleinen, Schutzlosen, Aus-

gestoßenen und Vergessenen. Schließ-

lich fordert der Papst zur Zusammenar-

beit und zur Synergie der Missionare 

untereinander und mit dem Bischof von 

Rom auf. Alles missionarisches Wirken 

lebe von der persönlichen Beziehung 

mit Jesus Christus.           (rv/dok)

Papst kritisiert Personenkult 
um Gründer geistlicher 
Bewegungen 

Papst Franziskus hat einen Personen-

kult um die Gründer geistlicher Bewe-

gungen in der katholischen Kirche kriti-

siert. In der Kirche bestehe auch für 

führende Laien die „große Versuchung“, 

sich für unersetzlich zu halten und 

„Schritt für Schritt in einen Autoritaris-

mus und Personalismus abzugleiten“, 

sagte er Anfang Juli in Rom. Unersetz-

bar sei in der Kirche jedoch nur der 

Heilige Geist, und der „einzige Herr“ sei 

Jesus, so Franziskus. „Für alle Dienste, 

auch in der Kirche, ist es gut, wenn sie 

zeitlich begrenzt sind“, betonte der 

Papst.    (kna)

Papst: Leben im Kloster darf 
kein Bruch mit der Welt sein 

Das Ordensleben in Klausur darf nach 

den Worten von Papst Franziskus kein 

Bruch mit der Außenwelt sein. Auch in 

der Abgeschiedenheit eines Klosters 

müssten die Ordensleute „Antennen“ 

für die Nöte ihrer Mitmenschen haben, 

sagte er bereits am 18. Mai bei einem 

Treffen mit mehreren Tausend römi-

schen Mönchen und Ordensschwestern 

im Vatikan. Nachrichten über Krieg und 

Leid in der Welt sollten auch hinter die 

Klostermauern dringen. Die Ordensleute 

leben Franziskus zufolge in einer Span-

nung zwischen sichtbarer und unsicht-



harer Welt Ihe Klausur S11 Jedoch kein Richard uu1a Baawobhr M.ÄAfr.,
Versteck. 1elmenr Ollten dIie Ordens- enraloCICT der Afrıkamissijonare
leute den Menschen 1mMmMer zuhören Weiße äter)
und auf S1P zugehen. Der Kontakt ZW1- Als Vertreiter der deutschen 1SCHNOTS-
schen den Menschen S£1 kein 1der- Onferenz nehmen die (Erz-)Bischöfe
spruch Zzu klösterlichen en einhar ardına Marx unchen-

kna/dok reising), Heiner Koch (Dresden/Berlin)
und Franz-Josef Bode (Osnabrück
der ynode teilAbtpräses Jereminas

CNroder ()S ıtglıe Cer
GStatistik Zur WeltweıtenBischofssynode Präcen7 Cer Ordensleute

eremı1as CHroder OSB, Abtpräses der
Missionsbenediktiner VO  — ST Ottlien, IIe Agentur es hat anlässlich des
wıird der kommenden 1SCHNOTS- TS der en aKTUEINE Statstiken
synode Zzu ema amılıe teillnehmen. Ordensleuten ın er Welt veröffent-
er 1st e1iner VOTl zehn Vertretern der Un1- 1C Quelle Statstsches anrbuc der

der Generaloberen (USG In der katholischen Kirche) Ihe Zahl der ()r-
DOK 1st CT Vorsitzender der Konferenz densprlester beträgt emnach weltweit
MISSIONIeEerenNder en (KMO eltere insgesamt 134 . 757 Ihe Zahl der alen-
VO der USG ewa  e 1U eltens er sue weltweıt und 16 he]l 1NS-
des Valtıkans hbenannte rtdensohbere JSEsamt IIe Zahl der Ordens-
SsSind u. schwestern beträgt insgesamt 702.579

avler Alvarez-Ossorio 55.C0C.,, (1e- und Sanık 1 Vergleich Zzu Vorjahr
neraloberer der Ordensgemeinschaft IIe statıstUuschen Entwicklung

ZU Ordenslieben 1 Deutschland (1IN-VOTl den Heilıgsten Herzen Jesu und
arıens und der ew1gen nbetun den sich ın Alesem Heft auf e1te 369
des Allerheiligsten Altarsakramentes (fides/dok
in Deutschlan: Arnsteimer Patres)

Michael Te (.5s.R., Generalohe- UE omepage
IcT der Kedemptoristen Cer HelilgiosenkongregatıionTUNO ('adore Generaloberer
der Dominikaner Ihe Keligi1osenkongregation hat anNlÄäss-

Gregory Gay Generaloberer 1C des Jahres der en &e1INe eıgene
der Vıiınzentner (Lazaristen) Internetseılite www.congregazlonevıta-
Br. erve Janson PFJ, Generalprior CeONSAaCcrata.va Treigeschaltet. Der ıtalle-
der Kleinen Brüder Jesu niıschsprachige Auftritt hletet neben

Fdmund Jan Michalsk1ı MS5F.., (1e- Matenalien ZU Jahr der en NIOT-
neraloberer der Miıssıonare VO  — der matllconen über OQıe Kongregatıon, ihre
HI amılıe Struktur und usammensetzung SOWIE

Adolfo Nicolas 5J, Generaloberer Kontaktdaten der Mitarbeiter und qktu-
der esuıten elle Dokumente. uch C1INe ammlun

arco asca ()EM (onv., General- VOT Ordensleute gerichteten Spra-
A Ooberer der Franziıskaner-Minoriten, chen der Papste 1st vorhanden.352

barer Welt. Die Klausur sei jedoch kein 

Versteck. Vielmehr sollten die Ordens-

leute den Menschen immer zuhören 

und auf sie zugehen. Der Kontakt zwi-

schen den Menschen sei kein Wider-

spruch zum klösterlichen Leben. 

(kna/dok) 

Abtpräses Jeremias
Schröder OSB Mitglied der 
Bischofssynode
Jeremias Schröder OSB, Abtpräses der 

Missionsbenediktiner von St. Ottilien, 

wird an der kommenden Bischofs-

synode zum Thema Familie teilnehmen.

Er ist einer von zehn Vertretern der Uni-

on der Generaloberen (USG). In der 

DOK ist er Vorsitzender der Konferenz 

missionierender Orden (KMO). Weitere 

von der USG gewählte nun seitens

des Vatikans benannte Ordensobere 

sind u.a.:

• P. Javier Álvarez-Ossorio SS.CC., Ge-

neraloberer der Ordensgemeinschaft 

von den Heiligsten Herzen Jesu und 

Mariens und der ewigen Anbetung 

des Allerheiligsten Altarsakramentes 

(in Deutschland: Arnsteiner Patres)

• P. Michael Brehl C.Ss.R., Generalobe-

rer der Redemptoristen

• P. Bruno Cadoré O.P., Generaloberer 

der Dominikaner

• P. Gregory Gay C.M., Generaloberer 

der Vinzentiner (Lazaristen)

• Br. Hervé Janson PFJ, Generalprior 

der Kleinen Brüder Jesu

• P. Edmund Jan Michalski MSF., Ge-

neraloberer der Missionare von der 

Hl. Familie

• P. Adolfo Nicolás SJ, Generaloberer 

der Jesuiten

• P. Marco Tasca OFM Conv., General-

oberer der Franziskaner-Minoriten,

• P. Richard Kuuia Baawobr M.Afr., 

Genraloberer der Afrikamissionare 

(Weiße Väter)

Als Vertreter der deutschen Bischofs-

konferenz nehmen die (Erz-)Bischöfe 

Reinhard Kardinal Marx (München-

Freising), Heiner Koch (Dresden/Berlin) 

und Franz-Josef Bode (Osnabrück) an 

der Synode teil.

Statistik zur weltweiten 
Präsenz der Ordensleute

Die Agentur Fides hat anlässlich des 

Jahrs der Orden aktuelle Statistiken zu 

Ordensleuten in aller Welt veröffent-

licht (Quelle: Statistisches Jahrbuch der 

katholischen Kirche). Die Zahl der Or-

denspriester beträgt demnach weltweit 

insgesamt 134.752. Die Zahl der Laien-

brüder stieg weltweit und liegt bei ins-

gesamt 55.314. Die Zahl der Ordens-

schwestern beträgt insgesamt 702.529 

und sank im Vergleich zum Vorjahr um 

10.677. Die statistischen Entwicklung 

zum Ordensleben im Deutschland fin-

den sich in diesem Heft auf Seite 369.

(fides/dok)

Neue Homepage
der Religiosenkongregation

Die Religiosenkongregation hat anläss-

liche des Jahres der Orden eine eigene 

Internetseite www.congregazionevita-

consacrata.va freigeschaltet. Der italie-

nischsprachige Auftritt bietet neben 

Materialien zum Jahr der Orden Infor-

mationen über die Kongregation, ihre 

Struktur und Zusammensetzung sowie 

Kontaktdaten der Mitarbeiter und aktu-

elle Dokumente. Auch eine Sammlung 

von an Ordensleute gerichteten Anspra-

chen der Päpste ist vorhanden.



Äus der VWeltkırche

Frankreıich schöflicher Anerkennung als &e1inNne Art
Ordensschwester ohne Kloster:; rund 100

In Aesem Jahr felert der /isterzienser- weIltere ei1indaden sich ın Ausbildung,
Oorden Qas 900-Jährige ubılaum der WIE der ıtahenische hiıschöfliche Presse-
ründun: der ehemaligen el alr- Aienst SIR FEFnde Julı hberichtete. Noch ın
AUX he]l Iroyes ın Frankreich 1 Jahr A1esem Jahr WO sich der Vatlıkan m1t
1115 urc den eiligen ernnar' I he- dem tTten hbefassen. ass der
SCS re1gn1s stellt einen hbedeutenden Witwenstand &e1INe schon schr alte FEIlN-
un ın der Gründungsgeschichte des richtung ın der Kirchengeschichte 1st,
/Zisterzienserordens dar, Qa sich Ae Po- deutete auch ardına TYaz de ÄvI7Z ın
pularıtät und usbreitun: des Ordens ın SeEINemM Vortrag he] der DOK-Mitglieder-
den folgenden Jahrzehnten VO  — 1ler versammlung 2015 (vgl 3721 ın
AUS euilic stei1gerte. In den ahrhun- A1esem Heft SO 1st hbereIits ın
dertenden ach der ründun VO mentlicher ZeıIlt und der Irühen Kırche
('lalırvaux entstanden insgesam 339 1in elgener anı VO  — en belegt,

dIie hewusst aul &e1INe CUu«CcC Partnerschaft r  _Tochterklöster ın Sanz Europa. In
Deutsc  and sehört dQazu OQie el verzichten und sich stattdessen dem (1e-
Himmerod 1134 m1t l1hrem Toch- het und SO7Z]alen 1ätı  elten w1icdmen. Im
terkloster Heisterbach, VO  — dem AUS aktuellen katholischen Kirchenrecht 1st UQ IU LIJUULEUL
wIiıederum Qie el MarJjensta 1m Aiese Lebensform bıslang nıcht VOrgeSsC-
Westerwald egründe wurde. Im Zuge hen Das Lebensmode der „gewelhten
der Iranzösischen Revolution wurde OQıe Wıtwe"” 1sT ın talıen hbesonders mıt dem
€] ('lalrvaux 1791 aufgelöst und ın Erzbistum Palermo verbunden. Ort
en Gefängn1s umgewandelt. en der ründete ardına Salvatore Pappalardo
Strafanstalt esteht auf dem Gelände 1993 e1INe Vereinigun für AMesen erso-
heute auch 1in Museum Das Jubilä- nenkreıls; 1996 rmef CT einen eigenen
ums]ahr begeht OQıe ehemalige /isterz1- „Witwenstand“” (lateinisc. „Ordo 1C0U2A-
enserahte]l m1t der Ausstellun e  alr- rum“) 1NSs en. Laut SIR en ın aler-
dAdUuX. Das /isterzienser-Abenteuer“, OQıe derzeıt en, dIie OÖffenthich dIie
Qas Klosterleben und OQıe Spirıtualität Gelühde der Ehelosigkeıt, der AÄArmut und
der /Zisterzienser SOWIE AIie polıtische des Gehorsams a  ele en Oder Ssich
Sıituabon VO hıs 1NSs ahrhun- dQarauf vorbereiten. knadok)
dert hbeleuchtet

lürke
talıen

In der Türke]l So11 1in 1.700 TEe altes
MmMmMer mehr katholische en ın Ita- syrısch-orthodoxes Kloster verkauft
en entdecken den gelstlichen an werden. WIe der Fernsehsender MO-IV
Nach dem Tod Ihres (jatten en dort Juh erufun auf den >
inzwıischen mehr als 200 Frauen mıt h]ı- rsch-orthodoxen Parlamentsabgeord- 533
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schöflicher Anerkennung als eine Art 

Ordensschwester ohne Kloster; rund 100 

weitere befinden sich in Ausbildung, 

wie der italienische bischöfliche Presse-

dienst SIR Ende Juli berichtete. Noch in 

diesem Jahr wolle sich der Vatikan mit 

dem neuen Trend befassen. Dass der 

Witwenstand eine schon sehr alte Ein-

richtung in der Kirchengeschichte ist, 

deutete auch Kardinal Braz de Aviz in 

seinem Vortrag bei der DOK-Mitglieder-

versammlung 2015 an (vgl. S. 321 in 

diesem Heft). So ist bereits in neutesta-

mentlicher Zeit und der frühen Kirche 

ein eigener Stand von Witwen belegt, 

die bewusst auf eine neue Partnerschaft 

verzichten und sich stattdessen dem Ge-

bet und sozialen Tätigkeiten widmen. Im 

aktuellen katholischen Kirchenrecht ist 

diese Lebensform bislang nicht vorgese-

hen. Das Lebensmodell der „geweihten 

Witwe“ ist in Italien besonders mit dem 

Erzbistum Palermo verbunden. Dort 

gründete Kardinal Salvatore Pappalardo 

1993 eine Vereinigung für diesen Perso-

nenkreis; 1996 rief er einen eigenen 

„Witwenstand“ (lateinisch „Ordo Vidua-

rum“) ins Leben. Laut SIR leben in Paler-

mo derzeit 80 Witwen, die öffentlich die 

Gelübde der Ehelosigkeit, der Armut und 

des Gehorsams abgelegt haben oder sich 

darauf vorbereiten.                (kna/dok)

Türkei

In der Türkei soll ein 1.700 Jahre altes 

syrisch-orthodoxes Kloster verkauft 

werden. Wie der Fernsehsender IMC-TV 

am 14 Juli unter Berufung auf den sy-

risch-orthodoxen Parlamentsabgeord-

Frankreich

In diesem Jahr feiert der Zisterzienser-

orden das 900-jährige Jubiläum der 

Gründung der ehemaligen Abtei Clair-

vaux bei Troyes in Frankreich - im Jahr 

1115 durch den Heiligen Bernhard. Die-

ses Ereignis stellt einen bedeutenden 

Punkt in der Gründungsgeschichte des 

Zisterzienserordens dar, da sich die Po-

pularität und Ausbreitung des Ordens in 

den folgenden Jahrzehnten von hier 

aus deutlich steigerte. In den Jahrhun-

dertenden nach der Gründung von 

Clairvaux entstanden insgesamt 339 

Tochterklöster in ganz Europa. In 

Deutschland gehört dazu die Abtei 

Himmerod (gegr. 1134) mit ihrem Toch-

terkloster Heisterbach, von dem aus 

wiederum die Abtei Marienstatt im 

Westerwald gegründet wurde. Im Zuge 

der französischen Revolution wurde die 

Abtei Clairvaux 1791 aufgelöst und in 

ein Gefängnis umgewandelt. Neben der 

Strafanstalt besteht auf dem Gelände 

heute auch ein Museum. Das Jubilä-

umsjahr begeht die ehemalige Zisterzi-

enserabtei mit der Ausstellung „Clair-

vaux. Das Zisterzienser-Abenteuer“, die 

das Klosterleben und die Spiritualität 

der Zisterzienser sowie die politische 

Situation vom 12. bis ins 18. Jahrhun-

dert beleuchtet. 

Italien 

Immer mehr katholische Witwen in Ita-

lien entdecken den geistlichen Stand. 

Nach dem Tod ihres Gatten leben dort 

inzwischen mehr als 200 Frauen mit bi-

Aus der Weltkirche



Frol Ora meldete, steht dQas Jo- rollposten Anschließend SeIeN OQıe
annes-KlosteriderSsücdostanatolischen Milızen ın den vorgerückt. WIe vVIele
Provınz Mardın ZU Verkauft. ora Ziulisten he] der Einnahme urc den
richtete mi1t 1cC auf den geplanten und die nachfolgende Oombardlie-
Verkauf C1INe parlamentarısche Anfrage rung urc Keglerungstruppen un  L Le-

Ae Keglerung ın Ankara, ın der hben kamen, 1st unbekannt. Der VOCI -

anderem C1INe uc  a  e der Im- schleppte Leiter des Klosters, Mourad,
mobiliıe die ('hrsten Ordert 1ele wWar 1 christlich-islamischen Dialog
Immobillien chnstlicher emelinden ın engagıert. In A1esem Rahmen arbeltete
der Türke ın den vergangenen ın den vergangenen ZWwWEe1] Jahren CNS
Jahrzehnten VO aa eingezogen oder m1t dem VO  — Qaryatayn —

Drtte welterverkauft worden. Erst I1HNEeN. Mourad galt als erfahren ın Ver-
Se1IT ein1ıgen Jahren au OQıe uc  aDbe andlungen m1T7 Aufständischen wWIe

OQıe ('hrnsten. In SC1INer Anfrage m1t Keglerungstruppen. Der hlıe-
dQas zuständige Kulturministenum 111 hben Zerstörungen hbısher erspart. Im
Ora anderem wI1ssen, auf welche VWınter 2013/2014 hot dQas Kloster CIr
eISE dQas Kloster ın Mardın SOWIE &e1iNe Mar ]an Hunderten Nlandsvertnebe-
Kırche ın Mudanya ın den Bes1tz jJener NCNn dQarunter auch vIelen Kındern
ersonen sekommen SINd, dIie 1U  — dIie Zuflucht Das Kloster Stactrand VO  —

Gebäude Zzu Verkauf anbleten. em uaryatayn 1st &e1INe Zweigstelle des VO  —

krntusiert Dora, dQas Mınısterium VOCI-— dem lıtallenıschen esulten 4a0
nachlässige ın beiden Fällen SC1INEe Auf- Dall’Oglıo0 gegründeten Klosters eır
gabe Zzu Schutz des kulturellen es Mar Musa a Habashı Dall’Oglıo War

hereIits Jul1 2013 ın dem VOdes Landes (kna/dok)
Islamıschen aa gehaltenen

oyrıen verschleppt worden. (fides/kna

Der ‚yrische ()rt aryatayn he]l Palmyra scrae
1st Olfen bar ın der Hand der Terrormuiliz

In der Jerusalemer STa 1stdes „Islamıischen Staats (IS) Nach In-
formatlonen AUS Kıiırchenkreisen VO Junı der Grundstein (ür 1in Museum
August 2015 SsSind VO  — der Eroberung über AIie Ursprünge des ( hristentums
auch dQas syrisch-katholische Kloster und den FErhalt der elligen tädten
eIr Mar ]an und die verbhliebenen gelegt worden. Das „Jlerra Sancta Muse-
christlichen Famılıen hbetroffen UÜber um  0. auf dem Gelände der Gelßelungs-
deren Schicksal gab 0S zunÄächst keine kapelle der Vıa Dolorosa So11 archäo-
Nachrichten In dem Kloster selhst eht logische Zeugn1sse AUS Irühchnstlhicher
kein ONcC mehr, nachdem der LeIiter Zelt und &e1iNe Multimedia-Abteillung ZU!r

der Gemeiminschaft, der Iranzösische Pa- Grabeskirche hbeherh eiragen
ter Jacques Mourad, 21 Maı VOCI- wırd dQas Projekt VOT der Kustodie des
schleppt worden wWar. Von ıhm Franziıskanerordens, OQıe für Ae katholi-
seIther Jede 5Spur. schen Pılgerstätten 1 eiligen Land
Den Angaben zufolge rnfien Ae s]la- zuständig 1st, SOWIE der Stucdieneinrnich-

Ah4 mIısten m1t Selbstmordattentaten ONnT- Lung tudıum 1cCUum Francıscanum354

neten Erol Dora meldete, steht das ´Jo-

hannes-Kloster in der südost ana tolischen 

Provinz Mardin zum Verkauf. Dora 

richtete mit Blick auf den geplanten 

Verkauf eine parlamentarische Anfrage 

an die Regierung in Ankara, in der er 

unter anderem eine Rückgabe der Im-

mobilie an die Christen fordert. Viele 

Immobilien christlicher Gemeinden in 

der Türkei waren in den vergangenen 

Jahrzehnten vom Staat eingezogen oder 

an Dritte weiterverkauft worden. Erst 

seit einigen Jahren läuft die Rückgabe 

an die Christen. In seiner Anfrage an 

das zuständige Kulturministerium will 

Dora unter anderem wissen, auf welche 

Weise das Kloster in Mardin sowie eine 

Kirche in Mudanya in den Besitz jener 

Personen gekommen sind, die nun die 

Gebäude zum Verkauf anbieten. Zudem 

kritisiert Dora, das Ministerium ver-

nachlässige in beiden Fällen seine Auf-

gabe zum Schutz des kulturellen Erbes 

des Landes. (kna/dok)

Syrien

Der syrische Ort Qaryatayn bei Palmyra 

ist offenbar in der Hand der Terrormiliz 

des „Islamischen Staats“ (IS). Nach In-

formationen aus Kirchenkreisen vom 6. 

August 2015 sind von der Eroberung 

auch das syrisch-katholische Kloster 

Deir Mar Elian und die verbliebenen 

christlichen Familien betroffen. Über 

deren Schicksal gab es zunächst keine 

Nachrichten. In dem Kloster selbst lebt 

kein Mönch mehr, nachdem der Leiter 

der Gemeinschaft, der französische Pa-

ter Jacques Mourad, am 21. Mai ver-

schleppt worden war. Von ihm fehlt 

seither jede Spur.

Den Angaben zufolge griffen die Isla-

misten mit Selbstmordattentaten Kont-

rollposten an. Anschließend seien die 

Milizen in den Ort vorgerückt. Wie viele 

Zivilisten bei der Einnahme durch den 

IS und die nachfolgende Bombardie-

rung durch Regierungstruppen ums Le-

ben kamen, ist unbekannt. Der ver-

schleppte Leiter des Klosters, Mourad, 

war im christlich-islamischen Dialog 

engagiert. In diesem Rahmen arbeitete 

er in den vergangenen zwei Jahren eng 

mit dem Mufti von Qaryatayn zusam-

men. Mourad galt als erfahren in Ver-

handlungen mit Aufständischen wie 

mit Regierungstruppen. Der Stadt blie-

ben Zerstörungen bisher erspart. Im 

Winter 2013/2014 bot das Kloster Deir 

Mar Elian Hunderten Inlandsvertriebe-

nen - darunter auch vielen Kindern - 

Zuflucht. Das Kloster am Stadtrand von 

Quaryatayn ist eine Zweigstelle des von 

dem italienischen Jesuiten Paolo 

Dall‘Oglio gegründeten Klosters Deir 

Mar Musa al Habashi. P. Dall‘Oglio war 

bereits am 29. Juli 2013 in dem vom 

Islamischen Staat gehaltenen Rakka 

verschleppt worden.             (fides/kna)

Israel

In der Jerusalemer Altstadt ist am 25. 

Juni der Grundstein für ein Museum 

über die Ursprünge des Christentums 

und den Erhalt der Heiligen Städten 

gelegt worden. Das „Terra Sancta Muse-

um“ auf dem Gelände der Geißelungs-

kapelle an der Via Dolorosa soll archäo-

logische Zeugnisse aus frühchristlicher 

Zeit und eine Multimedia-Abteilung zur 

Grabeskirche beherbergen. Getragen 

wird das Projekt von der Kustodie des 

Franziskanerordens, die für die katholi-

schen Pilgerstätten im Heiligen Land 

zuständig ist, sowie der Studieneinrich-

tung Studium Biblicum Franciscanum 



und dem Hilfswerk der Kustodie „A1S- Gericht einen Einspruch der Rechtsver-
Pro erra Sancta TSTe eIle des Muse- Lretfer des Dorfes un der Klosterge-
S  N sollen hereıts ın A1esem Jahr meinschaften dIie 1 Maı CITO  e
schen SCIN. Eın welterer Ausstellungs- Ankündigung des Israelischen Verteic1-
teı1l S1717 der Kustodie wIrd über dIie sungsminısterlums ab, mıt dem Bau des
Geschichte der ('hnsten und der Fran- Ööstlıchen Mauerstücks 1 (remısantal
ziskaner 1m eilıgen Land VO den beginnen. Der VO  — Israel eplante
Kreuzfahrern hıs ın OQıe Gegenwart 1N - Verlauf der Sperranlage 1 „Christli-
formleren. /fu den Exponaten ehören chen Dreleck“ Bethlehem, elIt Schalla
hbedeutende e1le des Kirchenschatzes und elIt ur TO CNTSTIICHE Fa-
der Jerusalemer Grabeskirche Das (1e- mılIıeNnN SOWIE dIie hbeiden Salesianer-Ge-
samtproJjekt So11 unterschiedlichen meinschaften VO  — ı1hrem Land ah7zu-
Standorten ın Jerusalem 2 500 (Quadrat- schne1lden. (kna/dok)

Ausstellungsfläche umfassen.
knadok]) Uurz VOT Redaktionsschluss und Napp

sechs ochen ach dem ran des
Der Nal Tast zehn Jahren andauernde deutschen Benediktunerklosters Tabgha
Rechtsstreit (vgl 2/2013 und SPP Genezareth hat AIie agatsan-
1/2014) den Bau Ce1iner Israelischen waltschaft Ende Julı Anklage r  _5Sperrmauer anderem auf einem ZWwWEe1] Verdäc  1  e Thoben Laut CS1C-
Klostergrundstück der Don OSCO rungsangaben ın Jerusalem handelt (
Schwestern un der Sales]laner Don sich Zwelı ]Junge Männer, OQıe Ce1nNer
BOSsScOs 1 (remısan- lal ın eıt Dschal- extremstschen Gruppe innerhalb der UQ IU LIJUULEUL
la (Westjordanland) unweıt VOTl Bethle- Jüdischen Siedlerbewegung angehören.
hem hat bermals C1INe CUuUuC Wendung ıner der hbeiden steht 1m erdacCc

sraels Oberstes Gericht hat auch e1nem Brandanschlag auf OQıe
1U  — doch dem Bau der Sperranlage te1ll- deutsche Dormivo-Abtel ın Jerusalem
WEe1ISE stattgegeben. amın kippte dQas beteiligt gewWwEsECN SCIN. Uurc Qas
Gericht en Urteil VO pnil, ın dem dIie euer ın Tabgha Junı wWar der
Richter Ae eplante Mauerführung als u  u  e des erst 2017 teruggestellten
Jllegal hbewertet un Oie TmMEeEe VOCI-— Klosters welitgehend Zersior worden.
pflichte hatten, C1INe Alternativroute Der chaden seht ach Ordensangaben
suchen, Ae keine Beeinträchtugung für ın OQıe Millionen Eın ONcC und C1INe
dIie lokale Bevölkerung und ZWwWEe1] Klös- Freiwillige erlıtten eichte Kauchverg1[-
ter ın tTeEmMISAaN darstelle 18 scht AUS tungen. WIıe Qas kKegl]erungspresseamt

mitteillte, dauern behördliche Ermittiun-e1iner Mitteilung des für Kirchenfragen
zuständigen „Higher Presidenhal ( om- gen dre]l welıtere, teils minderJäh-
mıittee for Uurches Affaımrs ın PalestYi- (kna/dok)nge Verdäc  1  e
ne  0. VOT Anfang Julı hervor. IIe Richter
erlaubten der Ärmee emnach den Bau- Brasılen
beginn auf prıvatem christlichem Land
ın elIt Schalla usgenommen 1st laut In Brasıllen 1st Julı ST. Itma ()de-
Mitteilung en Teilstück der auer enT- Francısca (0)SF getötet worden. S1e
lang des Klosterbesitzes. amın W1EeS dQas ehörte ZU!T brası l lanıschen Provınz der A3h
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und dem Hilfswerk der Kustodie „ATS-

Pro Terra Sancta“. Erste Teile des Muse-

ums sollen bereits in diesem Jahr zu 

sehen sein. Ein weiterer Ausstellungs-

teil am Sitz der Kustodie wird über die 

Geschichte der Christen und der Fran-

ziskaner im Heiligen Land von den 

Kreuzfahrern bis in die Gegenwart in-

formieren. Zu den Exponaten gehören 

bedeutende Teile des Kirchenschatzes 

der Jerusalemer Grabeskirche. Das Ge-

samtprojekt soll an unterschiedlichen 

Standorten in Jerusalem 2.500 Quadrat-

meter Ausstellungsfläche umfassen.

 (kna/dok)

Der seit fast zehn Jahren andauernde 

Rechtsstreit (vgl. OK 2/2013 und OK 

1/2014) um den Bau einer israelischen 

Sperrmauer unter anderem auf einem 

Klostergrundstück der Don Bosco 

Schwestern und der Salesianer Don 

Boscos im Cremisan-Tal in Beit Dschal-

la (Westjordanland) unweit von Bethle-

hem hat abermals eine neue Wendung 

genommen. Israels Oberstes Gericht hat 

nun doch dem Bau der Sperranlage teil-

weise stattgegeben. Damit kippte das 

Gericht ein Urteil vom April, in dem die 

Richter die geplante Mauerführung als 

illegal bewertet und die Armee ver-

pflichtet hatten, eine Alternativroute zu 

suchen, die keine Beeinträchtigung für 

die lokale Bevölkerung und zwei Klös-

ter in Cremisan darstelle. Dies geht aus 

einer Mitteilung des für Kirchenfragen 

zuständigen „Higher Presidential Com-

mittee for Churches Affairs in Palesti-

ne“ von Anfang Juli hervor. Die Richter 

erlaubten der Armee demnach den Bau-

beginn auf privatem christlichem Land 

in Beit Dschalla. Ausgenommen ist laut 

Mitteilung ein Teilstück der Mauer ent-

lang des Klosterbesitzes. Damit wies das 

Gericht einen Einspruch der Rechtsver-

treter des Dorfes und der Klosterge-

meinschaften gegen die im Mai erfolgte 

Ankündigung des israelischen Verteidi-

gungsministeriums ab, mit dem Bau des 

östlichen Mauerstücks im Cremisantal 

zu beginnen. Der von Israel geplante 

Verlauf der Sperranlage im „christli-

chen Dreieck“ Bethlehem, Beit Dschalla 

und Beit Sahur droht 58 christliche Fa-

milien sowie die beiden Salesianer-Ge-

meinschaften von ihrem Land abzu-

schneiden.                             (kna/dok)

Kurz vor Redaktionsschluss und knapp 

sechs Wochen nach dem Brand des 

deutschen Benediktinerklosters Tabgha 

am See Genezareth hat die Staatsan-

waltschaft Ende Juli Anklage gegen 

zwei Verdächtige erhoben. Laut Regie-

rungsangaben in Jerusalem handelt es 

sich um zwei junge Männer, die einer 

extremistischen Gruppe innerhalb der 

jüdischen Siedlerbewegung angehören. 

Einer der beiden steht im Verdacht, 

auch an einem Brandanschlag auf die 

deutsche Dormitio-Abtei in Jerusalem 

beteiligt gewesen zu sein. Durch das 

Feuer in Tabgha am 18. Juni war der 

Südflügel des erst 2012 fertiggestellten 

Klosters weitgehend zerstört worden. 

Der Schaden geht nach Ordensangaben 

in die Millionen. Ein Mönch und eine 

Freiwillige erlitten leichte Rauchvergif-

tungen. Wie das Regierungspresseamt 

mitteilte, dauern behördliche Ermittlun-

gen gegen drei weitere, teils minderjäh-

rige Verdächtige an.         (kna/dok)

Brasilien

In Brasilien ist am 24. Juli Sr. Irma Ode-

te Francisca OSF getötet worden. Sie 

gehörte zur brasilianischen Provinz der 



Kongregatıon der Franzıskanerinnen SC1I1. Das Oberste Gericht ın Islamabad
VO  — Sließen, OQıe auf Ihrer Internetseljte bestätigte &e1inNne entsprechende nord-
mi1t großer bestürzung auf dIie Meldung Nung des Innenministeriums, Qas den
VO Tod reagıerte. ST. Irma (O)dette WUT- Frauen Ce1nNe Verlängerung ihrer Vısa
de pfer e1NES Raubüberfalls auf 1in verweıigerte. IIe Schwestern
Rehabilitahonszentrum für rogenab- hinter Qieser Maßnahme &e1INe persönlı-

che ac der Frau des Innenmmiıstershängige Ce1iner azenda Qa Esperanza
ın (uaratıngueta 1 Bundesstaat Sao 1esSe hatte ach Medienangaben C1INe

a010 Das hberichtete der vatlıkanısche elle der VOT den Ordensfrauen DE-
leiteten Schule „LConvent Sch ın ISPressedienst es erufun auf

OÖrtliche Quellen. Eın masklerter und mi1t amabad unterrichtet, War aher OlfenbDbar
einem Messer hbewaftneter Mann S£1 ın nicht SuL m1t den Schwestern C-
OQıe Einrichtung eingedrungen und habe kommen. DIe Ordensfrauen hatten m1T-
Geld gefordert. IIe 65-Jährige S£1 hel des Bıstums Islamabad hbeim
dem versuchten Diebstahl erstochen Obersten Gericht erufun AIie
worden. (fides/dok Entscheidung des Innenmmıisterlums

eingelegt. IIe Richter urteilten aber, (
S11 „das ec des SOUvVeranen Staates,akıstan
Ausländern Vısa gewähren Oder

TE VO  — den Philippinen stammende verwelgern“. (cath.ch/rv/do
Ordensfrauen mMUuSSenN Pakıstan verlas-

4A56356

Kongregation der Franziskanerinnen 

von Sießen, die auf ihrer Internetseite 

mit großer Bestürzung auf die Meldung 

vom Tod reagierte. Sr. Irma Odette wur-

de Opfer eines Raubüberfalls auf ein 

Rehabilitationszentrum für Drogenab-

hängige – einer Fazenda da Esperanza 

– in Guaratingueta im Bundesstaat Sao 

Paolo. Das berichtete der vatikanische 

Pressedienst Fides unter Berufung auf 

örtliche Quellen. Ein maskierter und mit 

einem Messer bewaffneter Mann sei in 

die Einrichtung eingedrungen und habe 

Geld gefordert. Die 65-jährige sei bei 

dem versuchten Diebstahl erstochen 

worden. (fides/dok)

Pakistan

Drei von den Philippinen stammende 

Ordensfrauen müssen Pakistan verlas-

sen. Das Oberste Gericht in Islamabad 

bestätigte eine entsprechende Anord-

nung des Innenministeriums, das den 

Frauen eine Verlängerung ihrer Visa 

verweigerte. Die Schwestern vermuten 

hinter dieser Maßnahme eine persönli-

che Rache der Frau des Innenministers. 

Diese hatte nach Medienangaben eine 

Weile an der von den Ordensfrauen ge-

leiteten Schule „Convent School“ in Is-

lamabad unterrichtet, war aber offenbar 

nicht gut mit den Schwestern ausge-

kommen. Die Ordensfrauen hatten mit-

hilfe des Bistums Islamabad beim 

Obersten Gericht Berufung gegen die 

Entscheidung des Innenministeriums 

eingelegt. Die Richter urteilten aber, es 

sei „das Recht des souveränen Staates, 

Ausländern Visa zu gewähren oder zu 

verweigern“.            (cath.ch/rv/dok)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonftferenz

Parsgnelles

aps Franzıskus hat den ehemaligen IIe Provınz arla edingen der Dillin-
Aht der £€] Könıgsmünster, OMAIN1- ger Franzıskanerinnen hat Ce1nNe CUuc

('US eiıer O05SB, ZU Wel  1SCHO Provinzleitung. Sr Fike Prochus ()SF
VO  — Paderborn ernannt Das teilte der wurde ZUT Provinzoberin ewählt. S1e
Vatıkan Julı mIt. Von der Tun- übernimmt Ae Aufgabe Septem-
dung der Deutschen rTdensobern- hber 2015 VOTl ST. Krupp
konferenz 1m Jahr 2006 hıs ZU Jahr
2010, SOWI1e ın den Jahren 2012/13 Im Rahmen des Wahlkapitels ın der
wWar CT ın SC1INer Funktion als Aht des Karwoche 2015 wurde Sr er
Benediktinerklosters öÖönıgsmünster Friedel ()SF ZU!r künftugen Pro-
1  16© 1m Vorstand der Deutschen vinzobern der Dillinger Franzıskane-
Ordensobernkonferenz. Ihe Brüder der FTiNNenNnN (Regens-Wagner-Provinz) SE- r  _el Könıgmünster wählten den wa Zum September wIrd S1P OQıe
Ordinarıus für Kırchenrecht der Aufgabe VOT ST. 1ıchaela Speckner

übernehmen. ST er hatte Se1IT 1989Theologisch-Philosophischen Hoch-
schule ın Vallendar 1 Jahr 2001 Zzu Ae Gesamtleitung des regionalen Zent- UQ IU LIJUULEUL
Orıtten Aht der Gemeinschaft. Nach T1UINS „Regens Wagner /ell“ inne, m1t
dem FEFnde SC1INer AÄAmtszeıt wurde ZU e1ıner hbreiten Angebotspalette ür
171a 1 FErzbistum Paderborn hberu- Ihenste für hörgeschädigte und mehr-
fen und aı als Olcher dIie Kechtspre- FTachbehinderte hörgeschädigte Kınder,
un 1 Bıstum. Aht Professor Dr. Jugendliche und Erwachsenen ın Zell,
OMINICUS eler ()S5B wWwIrd Hılpoltsein, Heideck und ürnberg.
September 2015 ın Paderborn VOTl BErZ-
Ischof Hans-Josef Becker ZU Bischof Br ASs UNCMANN O(FP 1st (1e-

neralmımnıster der Armen-Brüder des hlewelht.
Franzıskus. Das Generalkapıitel wählte

Der Generalrat ın Kom hat Sr CNA- ıhn Juh 2015 er ın A1esem
Schleer für &e1iNe Zzwelıte AÄAmtszeıt VOTl Amt auf den Amernkaner Br. ark (1ASs-

]1er Jahren als Kegionaloberin der KONn- tel Bislang Verirat Br. Matthäus Werner
gregatıon der Schwestern VO der als Generalrat den Generaloberen ın

Deutschlan:Schmerzhaften Mutter Keg]ıon
Deutschland-OÖsterreich wIederer-

IIe Kegıon wWar (O)ktober Das Generalkapıtel der per Fran-
2011 AUS e1ner Fusiıon entstanden: OQıe ziskanernnnen hat Sr Magdalena Yl
CUuUuC Amtszeıt beginnt ()ktober ()SF Jul1 2015 für Ce1inNne zwelılte
S1177 der Keg]lonalleitun 1st dQas Kloster Amtszeıt VO  — sechs TE als General-
Marlıenburg, enNDerS. Oberin wledergewählt. Das General- S37
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Die Provinz Maria Medingen der Dillin-

ger Franziskanerinnen hat eine neue 

Provinzleitung. Sr. Elke Prochus OSF 

wurde zur Provinzoberin gewählt. Sie 

übernimmt die Aufgabe am 1. Septem-

ber 2015 von Sr. M. Edith Krupp.

Im Rahmen des Wahlkapitels in der 

Karwoche 2015 wurde Sr. M. Gerda 
Friedel OSF zur künftigen neuen Pro-

vinzoberin der Dillinger Franziskane-

rinnen (Regens-Wagner-Provinz) ge-

wählt. Zum 1. September wird sie die 

Aufgabe von Sr. M. Michaela Speckner 

übernehmen. Sr. Gerda hatte seit 1989 

die Gesamtleitung des regionalen Zent-

rums „Regens Wagner Zell“ inne, mit 

einer breiten Angebotspalette für 

Dienste für hörgeschädigte und mehr-

fachbehinderte hörgeschädigte Kinder, 

Jugendliche und Erwachsenen in Zell, 

Hilpoltsein, Heideck und Nürnberg.

Br. Lukas Jünemann CFP ist neuer Ge-

neralminister der Armen-Brüder des hl. 

Franziskus. Das Generalkapitel wählte 

ihn am 23. Juli 2015. Er folgt in diesem 

Amt auf den Amerikaner Br. Mark Gas-

tel. Bislang vertrat Br. Matthäus Werner  

als Generalrat den Generaloberen in 

Deutschland. 

Das 22. Generalkapitel der Olper Fran-

ziskanerinnen hat Sr. Magdalena Krol 
OSF am 20. Juli 2015 für eine zweite 

Amtszeit von sechs Jahre als General-

oberin wiedergewählt. Das General-

Personelles

Papst Franziskus hat den ehemaligen 

Abt der Abtei Königsmünster, Domini-
cus Meier OSB, zum neuen Weihbischof 

von Paderborn ernannt. Das teilte der 

Vatikan am 15. Juli mit. Von der Grün-

dung der Deutschen Ordensobern-

konferenz im Jahr 2006 bis zum Jahr 

2010, sowie in den Jahren 2012/13

war er in seiner Funktion als Abt des 

Benediktinerklosters Königsmünster 

Mitglied im Vorstand der Deutschen 

Ordensobernkonferenz. Die Brüder der 

Abtei Königmünster wählten den

Ordinarius für Kirchenrecht an der 

Theologisch-Philosophischen Hoch-

schule in Vallendar im Jahr 2001 zum 

dritten Abt der Gemeinschaft. Nach 

dem Ende seiner Amtszeit wurde er zum 

Offizial im Erzbistum Paderborn beru-

fen und leitet als solcher die Rechtspre-

chung im Bistum. Abt em. Professor Dr. 

Dominicus Meier OSB wird am 27. 

September 2015 in Paderborn von Erz-

bischof Hans-Josef Becker zum Bischof 

geweiht.

Der Generalrat in Rom hat Sr. M. Rena-
te Schleer für eine zweite Amtszeit von 

vier Jahren als Regionaloberin der Kon-

gregation der Schwestern von der 

Schmerzhaften Mutter  – Region 

Deutschland-Österreich – wiederer-

nannt. Die Region war am 1. Oktober 

2011 aus einer Fusion entstanden; die 

neue Amtszeit beginnt am 1. Oktober. 

Sitz der Regionalleitung ist das Kloster 

Marienburg, Abenberg.

Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz



kapıtel Tand VO 127 -7)7) Jul1 2015 ın Der Leiter der Deutschen Ordensproviınz
Ölpe der Herz-Jesu-Pnester, Dr Heiner

1lmer SCJ, wIrd Generaloberer SC1INer
Ihe Mitglieder der Föderation ( anrıtas Kongregatıion. Ihe Delegierten des (1e-
Piırckheimer der deutschsprachigen Kla- neralkapıtels wählten in Maı
HSSeN AUS Deutschland, Österreich und 2015 für sechs TEe dIie Spıtze des
1r0 en 1 Rahmen der Födera- Ordens Er 1Ööst Jose Ornelas ('arvalho
Ulonsversammlung VO Junı hıs S{ ] ab, der Aieses Amt ZWO TEe lang
Juh 2015 ın Hofheim Sr Bernadette Innehatte. Der 54-Jährige 1sT der ZzweIıte
Bargel OSC, Kevelaer, als Föderations- Deutsche ach phons arla Lellig
präsiıdentin wledergewählt. S{ ] (1954-1958), der dIie Kongregation

lelitet.
Im Rahmen des Provinzkapitels der
Deutschen Provınz der Mıss1]ionare VO Das ahlkapıte der deutschen Brüder-
Kostharen Blut VO Junı 2015 PrOvVINZ des Deutschen Ordens hat
ın Kufstein wurde Andreas AsSCH- Maı 2015 Christopn echr ZU

burger ('’PPS für &e1iNe welltere AÄAmtszeıt ProvinzlJal Prior) ewählt. er löst
VO  — 1]1er Jahren ZU ProvinzıJal SE- den bısherigen Y1OT, Norbert
wa Thlüx Ol, ab, der Se1IT dem Jahr 2000 Ae

Provınz geleltet hat
Im Rahmen des Generalkapıitels der ST

DIe Franzıskanerinnen VO  — Nonnen-Annaschwestern Kochel See) wurde
Jun1ı 2015 Sr ALITYAU: Eng! ZU!T werth en ihre Provınz ın den StTatus
Generaloberin der Gemeinschaft Ce1nNer KOommunıtät m1t mehreren and-

ewählt. S1e überniımmt Qas Amt VO  — Nac CATL. 6()9 CIC) umgewan-
delt AÄAm Maı 2015 wurde Qi]eseST. Aloısıa Hofmann, dIie 0S ZWO TEe

lang Innehatte. Umwandlung vollzogen. fur OMMU-
nıtätsoberin wurde die bisherige Pro-

Maı 2015 1st Sr 1ta Fhle S55 vinzobernn Sr arıa LaYy ewählt.
ZUr Provinzoberin der Europäischen
Provınz der Franzıskanernnen TieNnN- Sr Magdaltena Schmitz FEOIM AUS

der deutschen Provınz der Franzıskane-had ewählt und VOT der Generalobermn
ST. Dr. Mary 167 bestäugt worden. S1e FTiNNenN VO  — Salzkotten 1st Maı
übernimmt OQıe Aufgabe VOT ST. (1a- 2015 1 Rahmen des Generalkapıtels
briele LÖöffler. IIe CUuC Amtszeııt he- der Gemeinschaft ZUT General-
ınn (O)ktober 2015 Oobermn für sechs TEe ewählt worden.

S1e wWar hereıts S11 dem Jahr 2009 (1e-
neralassıstenUn. /Zuvor wWar S1E ın derIm Rahmen des ersten Provinzkapitels

der vereinıgten Deutschen Provınz der Leiıtung un Ausbildungsverantwor-
Karmeliten VO Maı 2015 1m Lung der Gemelinschaft ın umanıen
Kloster Springlersbach wurde der 1SNe- al SeIT 196 / enade sich Qas ene-
rıge Provinzılal 1eter Tankes ralat der Gemeinschaft ın Kom ST.
Aarm (ür e1iNe weltere Amtszeıt VO  — Magdalena löst 1 Amt der Generalobe-

S58 dre]l Jahren 1 Amt bestätigt. rın ST. Mary LOU Wırtz AUS den USAÄA ah358

kapitel fand vom 12.-22. Juli 2015 in 

Olpe statt.

Die Mitglieder der Föderation Caritas 

Pirckheimer der deutschsprachigen Kla-

rissen aus Deutschland, Österreich und 

Südtirol haben im Rahmen der Födera-

tionsversammlung vom 29. Juni bis 4. 

Juli 2015 in Hofheim Sr. M. Bernadette 
Bargel OSC, Kevelaer, als Föderations-

präsidentin wiedergewählt.

Im Rahmen des Provinzkapitels der 

Deutschen Provinz der Missionare vom 

Kostbaren Blut vom 7. – 10. Juni 2015 

in Kufstein wurde P. Andreas Hasen-
burger CPPS für eine weitere Amtszeit 

von vier Jahren zum Provinzial ge-

wählt.

Im Rahmen des Generalkapitels der St. 

Annaschwestern (Kochel a. See) wurde 

am 1. Juni 2015 Sr. Waltraud Engl zur 

neuen Generaloberin der Gemeinschaft 

gewählt. Sie übernimmt das Amt von 

Sr. Aloisia Hofmann, die es zwölf Jahre 

lang innehatte.

Am 28. Mai 2015 ist Sr. Rita Eble SSSF 

zur Provinzoberin der Europäischen 

Provinz der Franziskanerinnen Erlen-

bad gewählt und von der Generaloberin 

Sr. Dr. Mary Diez bestätigt worden. Sie 

übernimmt die Aufgabe von Sr. M. Ga-

briele Löffler. Die neue Amtszeit be-

ginnt am 1. Oktober 2015.

Im Rahmen des ersten Provinzkapitels 

der vereinigten Deutschen Provinz der 

Karmeliten vom 25. – 30. Mai 2015 im 

Kloster Springiersbach wurde der bishe-

rige Provinzial P. Dieter Lankes O.
Carm. für eine weitere Amtszeit von 

drei Jahren im Amt bestätigt.

Der Leiter der Deutschen Ordensprovinz 

der Herz-Jesu-Priester, P. Dr. Heiner 
Wilmer SCJ, wird Generaloberer seiner 

Kongregation. Die Delegierten des Ge-

neralkapitels wählten ihn am 25. Mai 

2015 für sechs Jahre an die Spitze des 

Ordens. Er löst P. José Ornelas Carvalho 

SCJ ab, der dieses Amt zwölf Jahre lang 

innehatte. Der 54-Jährige ist der zweite 

Deutsche nach P. Alphons Maria Lellig

SCJ (1954-1958), der die Kongregation 

leitet.

Das Wahlkapitel der deutschen Brüder-

provinz des Deutschen Ordens hat am 

20. Mai 2015 P. Christoph Kehr OT zum 

neuen Provinzial (Prior) gewählt. Er löst 

den bisherigen Prior, P. Norbert M. 

Thüx OT, ab, der seit dem Jahr 2000 die 

Provinz geleitet hat.

Die Franziskanerinnen von Nonnen-

werth haben ihre Provinz in den Status 

einer Kommunität mit mehreren Stand-

orten (nach can. 609 §1 CIC) umgewan-

delt. Am 10. Mai 2015 wurde diese 

Umwandlung vollzogen. Zur Kommu-

nitätsoberin wurde die bisherige Pro-

vinzoberin Sr. Maria Lay gewählt.

Sr. M. Magdalena Schmitz FCJM aus 

der deutschen Provinz der Franziskane-

rinnen von Salzkotten ist am 2. Mai 

2015 im Rahmen des Generalkapitels 

der Gemeinschaft zur neuen General-

oberin für sechs Jahre gewählt worden. 

Sie war bereits seit dem Jahr 2009 Ge-

neralassistentin. Zuvor war sie in der 

Leitung und Ausbildungsverantwor-

tung der Gemeinschaft in Rumänien 

tätig. Seit 1967 befindet sich das Gene-

ralat der Gemeinschaft in Rom. Sr. M. 

Magdalena löst im Amt der Generalobe-

rin Sr. Mary Lou Wirtz aus den USA ab.
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Im Rahmen des Provinzkapitels der 

Arnsteiner Patres, das vom 7. bis 10. 

April 2015 in Werne stattgefunden hat, 

wurde P. Heinz Josef Catrein SSCC als 

Provinzial für eine dritte Amtszeit von 

drei Jahren wiedergewählt. (Apostel)

Das Provinzkapitel der Benediktinerin-

nen der Anbetung (Ortenburg) hat am 

31. März 2015 Sr. M. Helene Binder für 

eine weitere Amtszeit von sechs Jahren 

als Priorin der bayerischen Provinz der 

Gemeinschaft wiedergewählt.

Im August 2014 wurde Sr. Mercy Che-
ruvilparampil im Rahmen des General-

kapitels der Heilig Geist Schwestern zur 

neuen Internationalen Leiterin der Ge-

meinschaft gewählt. Ihre Amtszeit be-

gann jedoch erst am 1. Juni 2015. Sie 

hat das Amt von Sr. Eugenia Thomas 

Mushi übernommen. Sitz der Internati-

onalen Leitung der Gemeinschaft ist 

Königstein-Mammolshain.

Bereits im Juni 2014 fand ein Wechsel 

in der Leitung der Blauen Schwestern 

von der heiligen Elisabeth (München) 

statt. Sr. Cäcilia Giesl hat die Aufgabe 

der Generaloberin von Sr. Beate Barton 

übernommen.

Drei aus Deutschland stammende Höhe-

re Obere in der Benediktinerkongregati-

on von St. Ottilien haben ihr Amt nie-

dergelegt: Bereits im Februar hat Abt 
Gottfried Sieber OSB von Inkamana 

(Südafrika) das Ende seiner 12-jährigen 

Amtszeit erreicht. Zum 1. Juni legte Abt 
Dionys Lindenmeier OSB von Ndanda 

(Tansania) sein Amt nieder. Wie Abt 

Gottfried kommt auch er aus St. Ottili-

en. Schließlich legte – bereits im De-

zember 2014 – P. Edgar Friedmann 

OSB ,  Mönch der Abtei Münster-

schwarzach, das Amt des Konventual-

priors im Priorat Digos (Philippinen) 

nieder. In der international zusammen-

gesetzten Gemeinschaft von Inkamana 

wurde der Kenianer P. John Paul Mwa-

niki zum Prior-Administrator gewählt; 

in Digos mit P. Patrick Mariano ein 

Mönch der ersten Generation philippi-

nischer Brüder. Die Mönche in Ndanda 

wählten am 4. Juli Fr. Placidus Mtun-

guja zum neuen Abt. Er gehört zur ers-

ten Gruppe von vier afrikanischen Mit-

brüdern, die im Jahr 2000 zu Priestern 

geweiht worden waren.

Jahresstatistik 2014 der 
Ordensgemeinschaften im 
Bereich der Deutschen 
Ordensobernkonferenz

Die Priesterorden
Mitgliederstand der Priesterorden in der 

DOK am 31. Dezember 2014: 93 Provin-

zen, Abteien, Priorate und Regionen 

von 53 verschiedenen Ordensgemein-

schaften. Zu ihrem Jurisdiktionsbereich 

gehörten am Stichtag genau 4.739 Or-

densmitglieder mit Profess (Vorjahr: 

4.856), davon in Deutschland 4053 

(Vorjahr: 4.172) und 686 im Ausland 

(Vorjahr: 684). Außerdem leben weitere 

124 (Vorjahr: 157) Ordensmitglieder 

dieser Gemeinschaften aus anderen Ju-

risdiktionsbereichen in Deutschland, 

damit insgesamt in Deutschland 4.177 

Ordensmitglieder mit Profess (Vorjahr 

4.329). Derzeit gibt es 390 Ordenshäu-

ser und klösterliche Niederlassungen 

der Priesterorden in Deutschland (Vor-

jahr: 407).

Unter den einzelnen Ordensgemein-

schaften stehen die Benediktiner an 
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erster Stelle: In 31 Niederlassungen von 

25 rechtlich selbstständigen Abteien 

und Prioraten leben 682 Mitglieder als 

Patres und Brüder nach der Regel des 

hl. Benedikt. Zweitstärkste Gruppe un-

ter den Priesterorden ist die franziska-

nische Familie mit 568 Mitgliedern in 

insgesamt 73 Niederlassungen – darun-

ter die Franziskaner mit 345 Mitglie-

dern, die Kapuziner mit 126 Mitgliedern 

und die Minoriten mit 90 Mitgliedern 

sowie das Kommissariat der Franziska-

ner des Regulierten Dritten Ordens mit 

sieben Mitgliedern in Deutschland. 

Zahlenmäßig stärkste Ordensgemein-

schaften sind nach den Benediktinern 

und Franziskanern die Jesuiten (325), 

die Steyler Missionare (268), die Salesi-

aner Don Boscos (258) sowie die Pallot-

tiner (246). Von den insgesamt 505 

Professen ausländischer Herkunft stam-

men über 50 Prozent aus Europa, knapp 

ein Fünftel war asiatischer Herkunft.

Die Summe aller Inlandsprofessen sank 

im Jahr 2014 von 4.329 auf 4.177. Die 

Gruppe der Ordensmitglieder im Theo-

logiestudium (Kleriker/Scholastiker) 

blieb mit 168 Mitgliedern etwa gleich 

(Vorjahr: 166). Im Jahr 2014 empfingen 

in Deutschland 20 Ordensmänner die 

Priesterweihe. 54 Prozent der Mitglieder 

der Priesterorden in Deutschland sind 

älter als 65 Jahre, ein Viertel ist jünger 

als 50 Jahre. Zum 31. Dezember 2014 

befanden sich 63 Novizen in den deut-

schen Noviziaten der Priesterorden, da-

runter auch die Novizen, die sich im 

zweiten Noviziatsjahr befinden.

Die Brüderorden
Provinzen und Regionen von elf Brü-

derorden und -kongregationen sind 

Mitglied der DOK. 193 Professmitglieder 

in Deutschland (2013: 203) und weitere 

61 im Ausland (2013: 63) gehören zu 

ihren Jurisdiktionsbereichen. Von den 

193 Ordensbrüdern in Deutschland, die 

in 46 klösterlichen Niederlassungen le-

ben, haben 12 die Priesterweihe und 

weitere acht sind Ständige Diakone. Von 

11 Professen ausländischer Herkunft 

stammen fünf aus Europa und sechs aus 

Asien. Am 31. Dezember 2014 bereite-

ten sich drei Novizen auf die Ablegung 

der Ordensgelübde vor.

Die Frauenorden
Mitgliederstand der Schwesternorden in 

der DOK am 31. Dezember 2014: 328 

Provinzen, Abteien, Priorate und Regio-

nen. Zu ihrem Jurisdiktionsbereich ge-

hören am Stichtag genau 20.423 Or-

densschwestern mit Profess, davon 

17.513 in Deutschland (Vorjahr: 18.303) 

und 2.997 im Ausland (Vorjahr: 3.426). 

Von den Inlandsprofessen zählen 

16.226 Schwestern zu den tätigen und 

1.287 zu den kontemplativen Ordensge-

meinschaften. Derzeit gibt es 1.430 Or-

denshäuser und klösterliche Niederlas-

sungen der zur DOK gehörenden 

Schwesternorden in Deutschland (Aus-

land: 513). Von den 17.513 Schwestern 

in Deutschland sind 10.702 über 75 

Jahre alt. 6.811 haben noch nicht das 

75. Lebensjahr vollendet. Deutliche Dif-

ferenzen in der Altersstruktur ergeben 

sich im Vergleich von kontemplativen 

und tätigen Frauenorden: Während in 

den tätigen Gemeinschaften etwa 85 % 

der Mitglieder über 65 Jahren sind, sind 

es in den kontemplativen Frauenorden 

nur etwa 60 %.

Die Zahl der Novizinnen in Deutschland 

ist im Vergleich zum Vorjahr leicht ge-

stiegen: Zum 31. Dezember 2014 befan-

den sich 70 Frauen in den Noviziaten 

der Schwesternorden (Vorjahr: 62). Von 
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ihnen sind 42 in den Noviziaten der 

tätigen Orden, zu denen ca. 95 % aller 

Ordensschwestern gehören. Die kon-

templativen Frauenorden machen zwar 

nur etwa 5 % der Gesamtzahl aller Or-

densschwestern in Deutschland aus, 

stellen aber 28 (= 40 %) der Novizinnen. 

Im Ausland zählen weitere 107 Novi-

zinnen zu deutschen Ordensgemein-

schaften, sodass sich eine Gesamtsum-

me von 177 ergibt. Die hier genannten 

Zahlen beziehen sich auf die DOK-Mit-

gliedsgemeinschaften. Darüber hinaus 

leben etwa 1.600 weitere Schwestern 

aus dem Ausland in Deutschland, die 

bei der Vereinigung Katholischer Orden 

(VKO) erfasst werden.

Berufungspastoral: 
neue Homepage

Seit diesem Frühjahr hat die AG Beru-

fungspastoral der Orden (AGBO) die In-

ternetseite www.ordensleben.org freige-

schaltet. Sie dient als erste Anlaufstelle 

für Menschen, die sich fürs Ordensleben 

interessieren. Hier gibt es umfassende 

Informationen rund um das Leben im 

Kloster, Filme und eine Liste mit Or-

densleuten, die als Ansprechpartner für 

Interessierte zur Verfügung stehen.

Klimapilgern:
Gebetspatenschaft der Orden
Ab September 2015 wird ein „Ökumeni-

scher Pilgerweg für Klimagerechtigkeit“ 

von Flensburg (bzw. Ludwigshafen) 

über Trier nach Paris gehen. Die DOK ist 

Mitglied des Trägerkreises. Die Ordens-

gemeinschaften in Deutschland möch-

ten die Aktion Klimapilgern auch im 

Gebet begleiten. Für jede Etappe haben 

sich eine oder mehrere Gemeinschaften 

gefunden, die die Pilger im Gebet be-

gleitet. Alle weiteren Informationen 

unter: http://www.orden.de/aktuelles/

themen/klimapilgern/ oder www.klima-

pilgern.de 

NAD-Schreiben an Politiker: 
Die strukturellen Migrations-
ursachen angehen
Das von über 40 Ordensgemeinschaften 

getragene Netzwerk Afrika Deutschland 

appelliert angesichts der Flüchlingsdra-

matik an Europas Südgrenze an die Po-

litik, die strukturellen Migationsursa-

chen anzugehen. Wörtlich heißt es in 

dem von P. Wolfgang Schonecke unter-

zeichneten Schreiben vom 28. Juni: 

„Wir appellieren an Sie, in Ihrer Partei 

die Diskussion über die wirtschaftlichen 

Ursachen von Migration, die langfristi-

gen sozialen und ökologischen Folgen 

einer rein profit- und wachstumsorien-

tierten Wirtschaft und die notwendigen 

Schritte zu einer Transformation unse-

res Wirtschaftssystems weiter zu vertie-

fen. Papst Franziskus‘ jüngste Enzyklika 

Laudato si bietet dafür viele Ansätze. 

Ein erster konkreter Schritt könnte sein, 

die geplanten Nachhaltigen Entwick-

lungsziele (SDGs) konsequent umzuset-

zen und zu Leitprinzipien für Politikent-

scheidungen auf nationaler und auf 

europäischer Ebene zu machen.“

Zentrum für Umweltethik
an Jesuitenhochschule

Die Hochschule für Philosophie der Je-

suiten hat am 4. Mai 2015 in München 

ihr neues Zentrum für Umweltethik und 

Umweltbildung offiziell eröffnet. Seine 

Aufgabe ist es, neben den Grundlagen 

der Umweltethik unter anderem die 



des Kessourcenmana gements und WAafl, hob hervor, AQass der erarbeitete
der Internatlonalen Gerechtigkeıit Masterplan „Modellcharakte habe Er
untersuchen. Hs 111 dIie Forschung 1 könne en eisple für andere Klöster
Dialog zwıschen Philosophie, Ingen1- SC1IN und zeıgen, WIE hbestehende eDau-
CUIS-, atur- und SOz1alwıssenschaften de sttukturell angepasst, Synergleeffek-
ausbauen und den WiIissenstransfifer ın geschaffen und Cu«C Nutzungsmög-
Oie Gesellscha hinein SsSichern. Das lchkeiten efunden werden. (sdb
Zentrum 1sT Teıl des Instituts für Gesell-
schaftspolıitik der Hochschule und Urdensgetragene
wIrd Uurc dIie Deutsche Bundesstuftun
Umwelt MNnanzlell gefördert. Angeboten

Krankenhäuser Dosıtionlıeren
GICh Sterbehilfewerden sollen künftig anderem

orträge, außerdem S£1 e1ine usamı- es1IC der aktuellen poli1uschen und
menarbeit mi1t der Volkshochschule gesellschaftliıchen Debatte posıtlonleren
München vorgesehen. (kna/dok) sich Ssıieben ro katholische Kranken-

hausträger ın Ordenstracdiıthon gemeln-
: mi1t drel welteren katholischenMasterplan für K!oster

Benedikthbeuern vorgelegt Iraägern äarztliche und Jede welte-
Form der geschäftsmäßigen einıLIe

IIe Deutsche Provınz der Salesi]janer Zzu Sulzıd SeItens der en ehören
Don BOsScOs (SDB 111 mıt einem „Mas- Ale Alex1aner, Qie 1-Gruppe, Qie
terplan Kloster Benediktbeuern 2072 ernbacher Schwestern, AIie Malteser,
ZUT langiristigen Sicherung und StTär- Ae Manenhaus 1  un der Waldhbhreit-
kung des Standortes Kloster enedikt- hacher Franzıskanerinmnen geme1ınsam
hbeuern einen wesentlichen chrıitt ın m1T7 den Franzıskanerinnen VO der
Oie 7Zukunft e  en Der Junı eiligen Famıilie, der Vinzenz-Verbun:
vorgestellte Masterplan nthält VOort- der Barmherzigen Schwestern VO

schläge für rund strategische Malß- Vınzenz VOT Paul SOWIE dIie ST UugSuS-
nahmen ZUr Welterentwicklung der Uinus-Kliiniıken &e1iNe Gründung
Klosteranlage und S11 ın den kommen- der Neusser Augustinerinnen und der
den zehn Jahren einen zlielgerichteten Neusser ex]lanerbrüder Ad1esem
E1ınsatz der knappen MNnanzıellen Kes- Bündnıs Ihe Iräger fordern &e1iNe StTär-
OUICEN ermöglichen und Qazu heıltra- kung der hospizlichen und pallıatıven
gecn, QdQas Kloster Benediktbeuern als Versorgung und wenden sich ehbenso
geistliches Zentrum und Salesianıschen entschleden alle Formen der DE-
()rt für Bıldung, begegnung und Kultur schäftsmäßıig organıslerten Sterbehilfe

besonders für Junge Menschen und und Su17]!  ehilfe Miıt Qieser POosınNO-
als spirıtuellen, kulturellen und WITT- nlıerung tellen S1E die Grundsätze der
schaftlichen Mittelpunkt der Kegıon Bundesärztekammer, AIie Oie Mıtwiır-
langirnstig, nachhaltıg und wIrtschaft- kung des Tzies he] der Selbsttötun
iıch Ssichern und stärken. AUSSC  l1eßt SO lautet &e1INe der Kernaus-
Dr. mke Germann, Geschäftsführerin der Posiıllonlerung: ‚Weder Arz-
des Consultingunternehmens, Qas der Uunnen und Ärzte och andere Mitarbe1i-
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Ethik des Ressourcenmanagements und 

der Internationalen Gerechtigkeit zu 

untersuchen. Es will die Forschung im 

Dialog zwischen Philosophie, Ingeni-

eurs-, Natur- und Sozialwissenschaften 

ausbauen und den Wissenstransfer in 

die Gesellschaft hinein sichern. Das 

Zentrum ist Teil des Instituts für Gesell-

schaftspolitik an der Hochschule und 

wird durch die Deutsche Bundesstiftung 

Umwelt finanziell gefördert. Angeboten 

werden sollen künftig unter anderem 

Vorträge, außerdem sei eine Zusam-

menarbeit mit der Volkshochschule 

München vorgesehen.        (kna/dok)

Masterplan für Kloster
Benediktbeuern vorgelegt

Die Deutsche Provinz der Salesianer 

Don Boscos (SDB) will mit einem „Mas-

terplan Kloster Benediktbeuern 2025ff.“ 

zur langfristigen Sicherung und Stär-

kung des Standortes Kloster Benedikt-

beuern einen wesentlichen Schritt in 

die Zukunft gehen. Der am 15. Juni 

vorgestellte Masterplan enthält Vor-

schläge für rund 80 strategische Maß-

nahmen zur Weiterentwicklung der 

Klosteranlage und soll in den kommen-

den zehn Jahren einen zielgerichteten 

Einsatz der knappen finanziellen Res-

sourcen ermöglichen und dazu beitra-

gen, das Kloster Benediktbeuern als 

geistliches Zentrum und salesianischen 

Ort für Bildung, Begegnung und Kultur 

– besonders für junge Menschen – und 

als spirituellen, kulturellen und wirt-

schaftlichen Mittelpunkt der Region 

langfristig, nachhaltig und wirtschaft-

lich zu sichern und zu stärken.

Dr. Imke Germann, Geschäftsführerin 

des Consultingunternehmens, das an der 

Ausarbeitung des Masterplans beteiligt 

war, hob hervor, dass der erarbeitete 

Masterplan „Modellcharakter“ habe. Er 

könne ein Beispiel für andere Klöster 

sein und zeigen, wie bestehende Gebäu-

de strukturell angepasst, Synergieeffek-

te geschaffen und neue Nutzungsmög-

lichkeiten gefunden werden.           (sdb)

Ordensgetragene
Krankenhäuser positionieren 
sich gegen Sterbehilfe
Angesicht der aktuellen politischen und 

gesellschaftlichen Debatte positionieren 

sich sieben große katholische Kranken-

hausträger in Ordenstradition gemein-

sam mit drei weiteren katholischen 

Trägern gegen ärztliche und jede weite-

re Form der geschäftsmäßigen Beihilfe 

zum Suizid. Seitens der Orden gehören 

die Alexianer, die BBT-Gruppe, die 

Dernbacher Schwestern, die Malteser, 

die Marienhaus Stiftung der Waldbreit-

bacher Franziskanerinnen gemeinsam 

mit den Franziskanerinnen von der 

Heiligen Familie, der Vinzenz-Verbund 

der Barmherzigen Schwestern vom Hl. 

Vinzenz von Paul sowie die St. Augus-

tinus-Kliniken gGmbH – eine Gründung 

der Neusser Augustinerinnen und der 

Neusser Alexianerbrüder – zu diesem 

Bündnis. Die Träger fordern eine Stär-

kung der hospizlichen und palliativen 

Versorgung und wenden sich ebenso 

entschieden gegen alle Formen der ge-

schäftsmäßig organisierten Sterbehilfe 

und Suizidbeihilfe. Mit dieser Positio-

nierung teilen sie die Grundsätze der 

Bundesärztekammer, die die Mitwir-

kung des Arztes bei der Selbsttötung 

ausschließt. So lautet eine der Kernaus-

sagen der Positionierung: „Weder Ärz-

tinnen und Ärzte noch andere Mitarbei-

tende in unseren Einrichtungen leisten 



Unterstützung hel der Vorbereitung Ce1nNe hoffnungsvolle Perspektive: IIe
Oder Durchführung Ce1INEeSs Sunlzıcls“ Das Schulgebäude SsOllen ın /7Zukunft VOT der
Bündnıs vertntt insgesamt 394 Tan- artolomeo- Garelli-Förderschule ın
kenhäuser und Sozlaleinrichtungen ın Trägerschaft der Sales]aner Don BOSsScCOs
Deutschland, ın denen Jährlıc mehr als SCENUTZL werden. Der Übergang S11
L, Milllonen Patienten, Klienten und gestaltet werden, Qass hbestehenden
Bewohner ambulant und stallonäar VOTl Klassen hbestehen leiben und hıs ZU

nNnapp Mitarbeitern V Abıtur eführt werden. Zum
werden. Schuljahr 2015/16 wurden allerdings

keine chüler mehr aufgenommen.
Ausstellung: Frauen-Glaube-

Bruder a It“ ö cdenrSsprung
Barmherzigen Brüdern

IIe Benedikunennnenabhte]l ST e-
gard zeıgt derzeIit &e1INe Ausstellun: Zzu IIe Barmherzigen Brüder TIer en
ema „Frrauen Glaube rsprung”. 1in Modell VO  — Ordensleben auf ZeIlt
In A1esem „Totografischen Dialog der geschaffen. S1e en Jüngere Männer,
Keligionen” präsentiert Ae Frankfurter OQıe e1nem en ın Ce1nNer klösterl1-
Kunstfotografin Angela VO chen Gemeinschaft lInteress]iert sSind, r  _Julı hıs (O)ktober Foto-Iriptycha ahber Qavor zurückschrecken, sıch für
VOT Frauen AUS Mınf Weltreligionen. IIe Ce1ine LebenszeIt verpfIlichten
Ausstellun: versteht sich als en Beıtrag ZUT Lebensform „Bruder auf Zeit“ e1N.
ZU Dialog zwıischen den Keligionen IIe Gemeinschaft hletet OQıe Möglich- UQ IU LIJUULEUL
und ZU Ine  ıchen Miteinander der kelt, für &e1INe begrenzte Zelt (n der Ke-
Kulturen. ge] dreıl ahre] mi1t den Brüdern —

menzuleben und mi1t Ihnen den Alltag
Karmaeliten cchließen C1INEeSs Barmherzigen Bruders teillen,
opätberufenengymnasıum ın SCEINeM Wechsel VO  — ebet, Meditati-

O Arbeit, Freizelt. Auf der Internetsel-UunNgd Kolleg {heresianum der Gemeimschaft el CS * „ES scht
Das Provinzkapite der Deutschen Pro- darum, gemeınsam en einfaches en
1N7z der Karmeliten hat beschlossen, 9 Sanz 1m Vertrauen auf Gott,
AIie hbeiden chulen des Theresianum, 1m Verwlilesensein aul Ale rüderge-
Spätberufenengymnasıum und Kolleg, meilnschaft und ohne auf eıgenen Besıitz
SOWIE dQas Semımnar schließen Nach zurückzugreifen. Wiıchtg 1st unNns el
Tast Jahren machten AIie sıch aUf- OQıe Lebensinspiration des eiligen AÄu-
run des demogralischen Wandels ustinus und des seligen Bruder eier
verändernde Schullandschaft, OQıe DEI- Fredcdhofen‘“ Vorgesehen 1Sst, den enTi-
onelle Sıtuatilon der Karmeliten und Sprechenden e1tlraum möglichst
dIie Abhängigkeit VOT niıcht langfristı thentisch gestalten. Eın Interessen
zugesicherten Zuschüssen für den lau- 11USS AQAeselben Bedingungen eri1ullen
fenden Schulbetrie C1Ne Fortführung WIE ]Jemand, der sich der Gemeinschaft
unmöglich, der Pressebericht des für ImMmmer anschließt Er I11USS 41S0O für
apıtels. Für dIie Schule gebe 0S Jedoch Aiese dre]l TE Sanz auf den ebrauc 363
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Unterstützung bei der Vorbereitung 

oder Durchführung eines Suizids.“ Das 

Bündnis vertritt insgesamt 394 Kran-

kenhäuser und Sozialeinrichtungen in 

Deutschland, in denen jährlich mehr als 

1,6 Millionen Patienten, Klienten und 

Bewohner ambulant und stationär von 

knapp 70.000 Mitarbeitern versorgt 

werden. 

Ausstellung: Frauen-Glaube-
Ursprung

Die Benediktinerinnenabtei St. Hilde-

gard zeigt derzeit eine Ausstellung zum 

Thema „Frauen – Glaube – Ursprung“. 

In diesem „fotografischen Dialog der 

Religionen“ präsentiert die Frankfurter 

Kunstfotografin Angela Jakob vom 4. 

Juli bis 4. Oktober 15 Foto-Triptycha 

von Frauen aus fünf Weltreligionen. Die 

Ausstellung versteht sich als ein Beitrag 

zum Dialog zwischen den Religionen 

und zum friedlichen Miteinander der 

Kulturen. 

Karmeliten schließen 
Spätberufenengymnasium 
und Kolleg Theresianum
Das Provinzkapitel der Deutschen Pro-

vinz der Karmeliten hat beschlossen, 

die beiden Schulen des Theresianum, 

Spätberufenengymnasium und Kolleg, 

sowie das Seminar zu schließen. Nach 

fast 70 Jahren machten die sich auf-

grund des demografischen Wandels 

verändernde Schullandschaft, die per-

sonelle Situation der Karmeliten und 

die Abhängigkeit von nicht langfristig 

zugesicherten Zuschüssen für den lau-

fenden Schulbetrieb eine Fortführung 

unmöglich, so der Pressebericht des 

Kapitels. Für die Schule gebe es jedoch 

eine hoffnungsvolle Perspektive: Die 

Schulgebäude sollen in Zukunft von der  

Bartolomeo-Garelli-Förderschule in 

Trägerschaft der Salesianer Don Boscos 

genutzt werden. Der Übergang soll so 

gestaltet werden, dass bestehenden 

Klassen bestehen bleiben und bis zum 

Abitur geführt werden. Zum neuen 

Schuljahr 2015/16 wurden allerdings 

keine Schüler mehr aufgenommen.

„Bruder auf Zeit“ bei den 
Barmherzigen Brüdern

Die Barmherzigen Brüder Trier haben 

ein Modell von Ordensleben auf Zeit 

geschaffen. Sie laden jüngere Männer, 

die an einem Leben in einer klösterli-

chen Gemeinschaft interessiert sind, 

aber davor zurückschrecken, sich für 

eine ganze Lebenszeit zu verpflichten 

zur Lebensform „Bruder auf Zeit“ ein. 

Die Gemeinschaft bietet die Möglich-

keit, für eine begrenzte Zeit (in der Re-

gel drei Jahre) mit den Brüdern zusam-

menzuleben und mit ihnen den Alltag 

eines Barmherzigen Bruders zu teilen, 

in seinem Wechsel von Gebet, Meditati-

on, Arbeit, Freizeit.  Auf der Internetsei-

te der Gemeinschaft heißt es: „Es geht 

darum, gemeinsam ein einfaches Leben 

zu wagen, ganz im Vertrauen auf Gott, 

im Verwiesensein auf die Brüderge-

meinschaft und ohne auf eigenen Besitz 

zurückzugreifen. Wichtig ist uns dabei 

die Lebensinspiration des heiligen Au-

gustinus und des seligen Bruder Peter 

Friedhofen.“ Vorgesehen ist, den ent-

sprechenden Zeitraum möglichst au-

thentisch zu gestalten. Ein Interessent 

muss dieselben Bedingungen erfüllen 

wie jemand, der sich der Gemeinschaft 

für immer anschließt. Er muss also für 

diese drei Jahre ganz auf den Gebrauch 



und den uc SC1INES prıvaten Ver- solchen, AIie für alle Mitarbeiterinnen
mögens verzichten: „LET untersteht dem und Mitarbeiter, und solchen, OQıe 11UT

Oberen jener Gemeiminschaft, der CT ach (ür katholische Mitarbeiterinnen und
gemeinsamer Absprache zugeteit WITd. Mitarbeıiter gelten. /fu den schwerwIe-
In Qieser ZeIlt NımMımM. CT den gemeln- genden Verstößen zählen z B Qas OT-

relıg1ösen Vollzügen Gebet, Tentliche EFıntreten tragende
Meditation, Gottesdienste, Exerzitien) Grundsätze der katholischen Kirche
teil er teilt m1t den Brüdern Qas alltäg- (z.B Propaglerung VO  — Abtreibung oder
1C en m1t SeEINeN OC und leIs, VO  — Fremdenhass]), der UusIirı AUS der
m1t der Arbeit und der rholung, m1t katholischen Kırche Oder kiırchenfeind-
den Schwierigkeiten und den Testlichen liıches Verhalten IIe erneute standes-
Zeıiten. Interessenten werden zuerst amtlıche Heırat ach e1ıner zıvılen
e1nem unverbindlichen Aufnahmege- Scheidung 1sT zukünftug srundsätzlic
spräch eingeladen AUS der 1C dQann als schwerwlegender Loyalıtäts-
des Ordens &e1iNe Zulassung möglıch 1st, verstoß werten, WEeNnN Aieses Verhal-
SO en Vertrag abgeschlossen werden, ten ach den konkreten Umständen
welcher dIie gegenseltlgen Verbindlich- 0 Jektiv ee1gne 1St, 1in erne  1CHEes
keiten für AIie auer VO  — drel Jahren rgern1s ın der Dienstgemeinschaft
regelt. Vor der deMnnitiven Zulassung 1st oder 1m beruflichen Wirkungskreıis
e1iNe dreimonatıge Probezeit VOTSESE- erregen und die Glaubwürdigkeit der
hen. Auf unsch SO der Vertrag ach Kırche beeinträchtigen. Bel he-
dre1 Jahren wWweltere dreıl TEe VCI- STIMMTEN Berufsgruppen hbestehen (1 —

ängert werden können. Loyalıtätserwartungen. Hıerzu
zählen Mitarbeiterinnen und Mitarbe1-

Kırchliches Ärhbeıitsrech ter, dIie pastoral, katechetisch, auIgrun
e1iner M1SS1O eaANONICA Oder e1ner heson-Änderung Cer
deren bıschöflichen Beauftragung alLoyalıtätsobliegenheiten SINd. Eın schwerwiegender Loyalıtäts-

IIe Vollversammlung des erbandes verstoß 1st he] Ailesen Personengruppen
der IDHözesen Deutschlands (VDD) hat ın jJedem Fall ee1gnet, OQıe aubwur-

pn 2015 C1INe AÄnderung der digkeıit der Kırche beeinträchügen.
Grundordnung des kırc  ıcCchen 1eNnNstes Art Ahsatz (ır Söüieht VOT, AQass ZU!T

hbeschlossen en Kegelungen ZU Sicherstellung e1ıner einhelitlichen
Zugangsrecht der Gewerkschaften (Art Kechtsanwendung hiıinsichtlic der

GrO) wurden VOT em Ae Kegelun- Grundordnung ın Jeder rz-)D1iözese
oder (wahlweise]) VO  — mehreren (Erz-)gen den Mitarbeiterinnen und

Mitarbeiter stellenden Loyalıtätsob- IHOözesen gemeiınsam &e1iNe zentrale Stel-
liegenheiten (Art GrOÖ) überarbeitet. le e  1  e wIrd, VO  — der he] Ce1iner hbeab-
UÜber Ae geltenden Loyalıtätsobliegen- sichtigten Kündigung e1Nes
heıiten 1st zukünftı Qie Bewerberin schwerwlegenden Verstoßes C1INe
hbzw. der Bewerber VOT Abschluss C1INES Loyalıtätsobliegenheit e1iNe ellung-
Arbeitsvertrages INnformJeren. Hın- nahme urc den kırc  ıcCchen JenNstge-
sichtlich der Loyalıtätsanforderungen hber eingeholt werden SOIl

464 wIrd zukünfug unterschleden zwıischen fu egrüßen 1sT AUS ÜOrdenssicht, Qass364

und den Rückhalt seines privaten Ver-

mögens verzichten: „Er untersteht dem 

Oberen jener Gemeinschaft, der er nach 

gemeinsamer Absprache zugeteilt wird. 

In dieser Zeit nimmt er an den gemein-

samen religiösen Vollzügen (Gebet, 

Meditation, Gottesdienste, Exerzitien) 

teil. Er teilt mit den Brüdern das alltäg-

liche Leben mit seinen Hochs und Tiefs, 

mit der Arbeit und der Erholung, mit 

den Schwierigkeiten und den festlichen 

Zeiten.“ Interessenten werden zuerst zu 

einem unverbindlichen Aufnahmege-

spräch eingeladen. Falls aus der Sicht 

des Ordens eine Zulassung möglich ist, 

soll ein Vertrag abgeschlossen werden, 

welcher die gegenseitigen Verbindlich-

keiten für die Dauer von drei Jahren 

regelt. Vor der definitiven Zulassung ist 

eine dreimonatige Probezeit vorgese-

hen. Auf Wunsch soll der Vertrag nach 

drei Jahren um weitere drei Jahre ver-

längert werden können.

Kirchliches Arbeitsrecht: 
Änderung der 
Loyalitätsobliegenheiten
Die Vollversammlung des Verbandes 

der Diözesen Deutschlands (VDD) hat 

am 27. April 2015 eine Änderung der 

Grundordnung des kirchlichen Dienstes 

beschlossen. Neben Regelungen zum 

Zugangsrecht der Gewerkschaften (Art 

6 GrO) wurden vor allem die Regelun-

gen zu den an Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter zu stellenden Loyalitätsob-

liegenheiten (Art 4 GrO) überarbeitet. 

Über die geltenden Loyalitätsobliegen-

heiten ist zukünftig die Bewerberin 

bzw. der Bewerber vor Abschluss eines 

Arbeitsvertrages zu informieren. Hin-

sichtlich der Loyalitätsanforderungen 

wird zukünftig unterschieden zwischen 

solchen, die für alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter, und solchen, die nur 

für katholische Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter gelten. Zu den schwerwie-

genden Verstößen zählen z.B. das öf-

fentliche Eintreten gegen tragende 

Grundsätze der katholischen Kirche 

(z.B. Propagierung von Abtreibung oder 

von Fremdenhass), der Austritt aus der 

katholischen Kirche oder kirchenfeind-

liches Verhalten. Die erneute standes-

amtliche Heirat nach einer zivilen 

Scheidung ist zukünftig grundsätzlich 

dann als schwerwiegender Loyalitäts-

verstoß zu werten, wenn dieses Verhal-

ten nach den konkreten Umständen 

objektiv geeignet ist, ein erhebliches 

Ärgernis in der Dienstgemeinschaft 

oder im beruflichen Wirkungskreis zu 

erregen und die Glaubwürdigkeit der 

Kirche zu beeinträchtigen. Bei be-

stimmten Berufsgruppen bestehen er-

höhte Loyalitätserwartungen. Hierzu 

zählen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter, die pastoral, katechetisch, aufgrund 

einer Missio canonica oder einer beson-

deren bischöflichen Beauftragung tätig 

sind. Ein schwerwiegender Loyalitäts-

verstoß ist bei diesen Personengruppen 

in jedem Fall geeignet, die Glaubwür-

digkeit der Kirche zu beeinträchtigen. 

Art 5 Absatz 4 GrO sieht vor, dass zur 

Sicherstellung einer einheitlichen 

Rechtsanwendung hinsichtlich der 

Grundordnung in jeder (Erz-)Diözese 

oder (wahlweise) von mehreren (Erz-)

Diözesen gemeinsam eine zentrale Stel-

le gebildet wird, von der bei einer beab-

sichtigten Kündigung wegen eines 

schwerwiegenden Verstoßes gegen eine 

Loyalitätsobliegenheit eine Stellung-

nahme durch den kirchlichen Dienstge-

ber eingeholt werden soll. 

Zu begrüßen ist aus Ordenssicht, dass 



dIie Vollversammlung OQıe ın Art Ahb- niıcht der Fall, 111USS5 der Wortlaut der
SaTl7z (ır a enthaltene TIS ZU!r Er- Übernahme 1Jeweilligen Statut rechts-
klärung der UÜbernahme der TUNAOTUA- wIırksam verändert werden.
nung urc sonstige Kechtsträger
gestrichen hat OM1 1st 0S rdensSe- Versicherungsfreihel n Cer
meinschaften päpstlichen Rechts auch Kranken- UunNgd
Jetzt och möglıch, dIie Grundordnung Pflegeversicherung nın die zı vilrechtlichen atuten iıhres
Kechtsträgers verbindlich überneh- Einzeldienstverträgen
LNEeN und dQamıt dQas kırchliche ‘he1ts- Miıt Urteil VO Maı 2015 stellt dQas
recht für anwendbar erklären. uch 5Sozlalgericht Aachen (Az S 6
wurde ın Art Ahsatz (ır klarge- 452/13) klar, AQass Ordensangehörige,
tellt, AQass kırchliche Kechtsträger ın AIie 1 Rahmen C1INEeSs Einzeldienstver-
Rechtsform Ce1nNer Körperschaft des Of- Lrages beschäftı Sind, weIıterhiın VEeTrS1-
fentlichen Rechts, dIie über kein Statut herungsfrel ın der gesetzlichen Tan-
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die Vollversammlung die in Art 2 Ab-

satz 2 GrO a.F. enthaltene Frist zur Er-

klärung der Übernahme der Grundord-

nung durch sonstige Rechtsträger 

gestrichen hat. Somit ist es Ordensge-

meinschaften päpstlichen Rechts auch 

jetzt noch möglich, die Grundordnung 

in die zivilrechtlichen Statuten ihres 

Rechtsträgers verbindlich zu überneh-

men und damit das kirchliche Arbeits-

recht für anwendbar zu erklären. Auch 

wurde in Art 2 Absatz 2 GrO klarge-

stellt, dass kirchliche Rechtsträger in 

Rechtsform einer Körperschaft des öf-

fentlichen Rechts, die über kein Statut 

verfügen, die Übernahme der Grund-

ordnung durch notarielle Erklärung 

herbeiführen können. Keine Anwen-

dung findet die Grundordnung auf vor-

wiegend gewinnorientierte kirchliche 

Einrichtungen (Art 2 Absatz 4 GrO).

Die Grundordnungsänderung in der 

Fassung des Beschlusses der Vollver-

sammlung des Verbandes der Diözesen 

vom 27. April 2015 hat grundsätzlich 

nur empfehlenden Charakter. Eine 

rechtswirksame Änderung des Gesetzes 

setzt voraus, dass die Bischöfe die Neu-

erungen in ihren Bistümern in Kraft 

setzten und in den kirchlichen Amts-

blättern veröffentlichen. Für die meis-

ten Bistümern war die Inkraftsetzung 

zum 1. August 2015 angekündigt; in 

den Bistümern Passau, Regensburg und 

Eichstätt stand sie bei Redaktions-

schluss noch aus. 

Haben Ordensgemeinschaften päpstli-

chen Rechts in ihren Rechtsträgern dy-

namisch auf die Grundordnung des je-

weiligen Belegenheitsbistums verwiesen 

(„in der jeweils geltenden Fassung“), 

tritt die Rechtsänderung für sie automa-

tisch mit Inkraftsetzung und Veröffent-

lichung im (Erz-)bistum ein. Ist dies 

nicht der Fall, muss der Wortlaut der 

Übernahme im jeweiligen Statut rechts-

wirksam verändert werden. 

Versicherungsfreiheit in der 
Kranken- und 
Pflegeversicherung in 
Einzeldienstverträgen
Mit Urteil vom 18. Mai 2015 stellt das 

Sozialgericht Aachen (Az.:  S 6 R 

452/13) klar, dass Ordensangehörige, 

die im Rahmen eines Einzeldienstver-

trages beschäftigt sind, weiterhin versi-

cherungsfrei in der gesetzlichen Kran-

ken- und Pflegeversicherung bleiben. 

Voraussetzung für die Versicherungs-

freiheit ist, dass sie sich aus überwie-

gend religiösen oder sittlichen Beweg-

gründen mit Krankenpflege, Unterricht 

oder anderen gemeinnützigen Tätigkei-

ten beschäftigen und nicht mehr als 

freien Unterhalt oder ein geringes Ent-

gelt beziehen. Das Arbeitsentgelt aus 

dieser Beschäftigung fällt nach Ansicht 

des Gerichts nicht unter den Begriff des 

„Entgelts“ im Sinne des Gesetzes (§ 6 

Abs. 1, Nr. 7 SGB V). Die Krankenversi-

cherung stelle in diesem Zusammen-

hang allein auf die Entlohnung der 

satzungsmäßigen Mitglieder durch die 

Gemeinschaft und nicht auf das Ar-

beitsentgelt, das von Dritten gezahlt 

werde, ab. Dies gründe sich darauf, dass 

der Gesetzestext explizit nur von einem 

„geringen Entgelt“ und nicht von „Ar-

beitsentgelt“ spreche. Zudem seien in 

die Pflichtversicherung der gesetzlichen 

Krankenversicherung nur schutzbedürf-

tige Personen einbezogen. Zu diesem 

Personenkreis würden Ordensangehöri-

ge aufgrund der Versorgungszusage der 

Gemeinschaft jedoch gerade nicht ge-

hören. Eine Tätigkeit im Rahmen eines 
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Einzeldienstvertrages löse somit unter 

den oben benannten Voraussetzungen 

keine Versicherungspflicht aus, sondern 

lasse die Versicherungsfreiheit weiter-

hin bestehen. Hiermit hat das Gericht 

die bisher bestehende Praxis und die im 

sog. „Grundlagendokument zur gesetz-

lichen Kranken- und Pflegeversiche-

rung von Ordensmitgliedern in der 

Barmer und DAK“ unter 1.1.2 und 1.2.4 

festgehaltenen Regelungen faktisch be-

stätigt.

Ehemalige Klöster 
als Flüchtlingsunterkünfte

In dem ehemaligen Klarissenkloster in 

Köln-Kalk sollen künftig Flüchtlinge 

und Einheimische unter einem Dach 

leben. Nach einer Einigung mit der 

Denkmalbehörde kann das Erzbistum 

nun ein schon länger geplantes Wohn-

projekt umsetzen. Im Klostergebäude 

und einem Neubau sollen rund 100 

Kölner und Flüchtlinge leben, wie das 

Erzbistum Mitte Juli mitteilte. Den An-

gaben zufolge entstehen auf 2.500 Qua-

dratmetern Fläche 31 Wohnungen un-

terschiedlicher Größe. Ziel sei „eine 

schnelle und harmonische Integration 

der Bewohner mit Flüchtlingshinter-

grund in die Kölner Stadtgesellschaft“. 

Kapelle und Kloster in Köln-Kalk waren 

am 1. Mai 1925 geweiht worden. Die 

Kölner Klarissengemeinschaft wurde im 

Jahr 2013 aufgelöst;  die letzten 

Schwestern wurden von anderen Klaris-

senkonventen aufgenommen.

Auch das Konventsgebäude im Kloster 

Weingarten wird befristet für die Auf-

nahme von Flüchtlingen dienen. Einer 

entsprechenden Bitte der baden-würt-

tembergischen Landesregierung hat die 

Diözese Rottenburg-Stuttgart jetzt zu-

gestimmt. Die Unterkunft wird als be-

darfsorientierte Erstaufnahmestelle 

(BEA) fungieren. Anfang August waren 

erste 150 Flüchtlinge in der ehemaligen 

Benediktinerabtei untergekommen. Bi-

schof Gebhard Fürst hatte Mitte Okto-

ber 2013 die Aufnahme von Flüchtlin-

gen im Klostergebäude im sogenannten 

Lazarettbau des Klosters angeregt. Seit 

April 2014 leben dort rund 40 Flücht-

linge; ein kleiner Konvent von Franzis-

kanerinnen von Reute lebt dort mit den 

Flüchtlingen. 2012 hatten die letzten 

Mönche das Kloster verlassen. Für die 

jetzige Unterbringung im Konventsge-

bäude wurden denkmalgeschützte Be-

reiche nach Bistumsangaben gesichert 

oder unzugänglich gemacht. Der diöze-

sane Flüchtlingsbeauftragte Thomas 

Broch erinntert daran, dass das Kloster 

auf dem Martinsberg liegt: „Die christli-

che Grundhaltung des Teilens nach dem 

Vorbild des heiligen Martin von Tours 

kann, das erleben wir derzeit in drama-

tischer Weise, im konkreten Ernstfall zu 

einer belastenden Herausforderung 

werden.“ Pläne zur Nutzung von Kloster 

und Kreuzgang als spirituelles Zentrum 

sollen weiterverfolgt werden.   (pm/dok)


